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Schweiz. Arch. Tierheilk. 121, 201-205, 1979

Aus dem Staatlichen Tiergesundheits-Institut Budapest

Mykobakteriose der Fische

I. Die Eigenschaften der aus Fischen
isolierten Mykobakterienstämme

von B. Körmendy, S. Tuboly, M. Bänki, Gy. Csaba, L. Bekesi
und E. Kovdcs Gayer1

Die durch Mykobakterien bedingten Infektionen der Fische wurden in mehreren
Ländern, so auch in Ungarn [14] beobachtet. Doch können das Umsichgreifen der
Ansteckung und die pathologische Bedeutung der einzelnen Stämme nicht als
geklärt angesehen werden. Ein Grund ist, dass die verschiedenen Autoren in der
Ätiologie der einzelnen Krankheitsbilder den unter den Namen M. piscium, M. pla-
typoecilus, M. anabati, M. fortuitum, M. salmoniphilum, M. marinum, M. chelonei
beschriebenen Spezies zwar eine pathogene Rolle zumuteten [1, 2, 3, 4, 5, 6], doch
die Pathogenität der Isolate nicht durch an poikilothermen Tieren unternommene
Versuche bewiesen [10, 14, 19, 20]. In einem Ausbruch, wo die klinischen,
pathologisch-anatomischen und histopathologischen Untersuchungen auf durch
Mykobakterien verursachte Veränderungen hinwiesen [18], versuchten wir diese zu
isolieren.

Material und Methoden

Zu Versuchszwecken wurden aus 8 verschiedenen Ländern Macropodus-oper-
cularis-Fische nach Ungarn gebracht. Unter den mehrere Jahre hindurch gehaltenen
Tieren zeigten sich Erkrankungen und Abgänge. Bei 12 von diesen Fischen wurden
aus den Milz-, Leber- und Hautproben Bakterienisolationen durchgeführt.

Technik: Die Proben wurden durch Säure-Vorbehandlung dekontaminiert. Zur
Isolierung wurden Petragnani-, Löwenstein-Jensen- und Sula-Nährböden verwendet.

Die Bebrütung erfolgte bei 28 °C und 37 °C sowohl unter völligem Lichtab-
schluss wie auch unter zeitweiser Lichteinwirkung. Bei den wöchentlichen Ablesungen

wurden von den sich entwickelnden Kolonien auf gleiche Nährböden
Subkulturen übertragen, gleichzeitig mitZiehl-Neelsen- und Gram-Färbung [9] die
Slch entwickelnden Keime kontrolliert. Die Identifizierung der Mykobakterienstämme

nach Spezies wurde aufgrund der orientierenden Voruntersuchungen mit
folgenden Methoden durchgeführt:

Pigmentbildung [25]
NaN03-Reduktion [23]
Hydrolyse Tween 80 [26]
1
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Semiquantitative Probe zum Katalasenachweis [13]
Peroxidaseprobe [13]
Arylsulfataseprobe [24]
NaCl-Toleranz [26]
K2Te03 -Reduktion [12]
Kohleamide-Spaltung: 1. Azetamid, 2. Benzamid, 3. Karbamid, 4. Isonikotin-

amid, 5. Nikotinamid, 6. Pyrazinamid, 7. Salizylamid, 8. Allantoin, 9. Sukzinamid,
10. Malonamid [7]

Kohlehydrat-Spaltung: 1. Glukose, 2. Rhamnose, 3. Xylose, 4. Arabinose, 5.

Mannose, 6. Galaktose, 7. Mannit, 8. Sorbit, 9. Inosit, 10. Dulzit, 11. Laktose, 12.

Raffinose, 13. Maltose, 14. Trehalose, 15. Fruktose, 16. Saccharose [21]
Die Kohleamid- und Kohlehydrat-Substrate wurden in obiger Reihenfolge mit

laufenden Nummern versehen, und in der Tabelle 1 wurde durch diese Nummern

die Spaltung durch den jeweiligen Stamm bezeichnet.

Ergebnisse

Im Laufe der Untersuchungen gelang es, 25 Mykobakterienstämme zu isolieren

und 20 davon zu identifizieren. Die Ergebnisse sind in Tabelle 1 zusammengefasst.
Fünf Mykobakterienstämme waren aufgrund der Orientierungsuntersuchungen

mit den Eigenschaften der der Gruppe Runyon IV angehörenden Spezies identisch,

doch in den zur Differenzierung verwendeten Proben Hessen sich die Reaktionen

nicht eindeutig bewerten. Durch mehrmalige Uberimpfung dieser 5 Stämme, ferner

durch bei verschiedenen Temperaturen vorgenommene Züchtung, gelang es nicht

zu entscheiden, ob diese gemischt oder kontaminiert waren.
Die Verteilung nach Spezies und Anzahl der aus den einzelnen Organproben

isolierten Stämme ist in Tabelle 2 aufgeführt.

Diskussion

Die Vielfältigkeit der isolierten Mykobakterienspezies bestätigt, dass die
Beurteilung von pathogenen Spezies ungemein schwierig ist, besonders wenn aus einer

Organprobe mehrere Stämme isoliert werden können. Zum Infektionsversuch ist

jedoch die bakteriologische Identifikation unentbehrlich. Auch die in zitierten

Publikationen angeführten Mykobakterienarten sind schwer zu beurteilen [1,2,3.

4, 5, 16, 20], da in den verschiedenen Instituten unterschiedliche Methoden
angewandt wurden und wohl auch deshalb die erhaltenen Resultate verschieden ausfielen.

Die pathogene Rolle der beschriebenen Mykobakterien ist aber aufgrund der

Infektionen und Erkrankungen von Homoiothermen, besonders des Menschen,

denkbar.
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Tabelle 2

Anzahl der aus

Mykobacterium ~ ~ ^Species

isolierten Stämme

M. marinum 1 1 1

M. aquae - 1 1

M. terrae — 1 1

M. fortuitum 3 3 2

M. parafortuitum — - 1

M.smegmatis 1 1 1

der Gruppe R. IV.
angehörend 2 12

Zusammenfassung

Aus Milz-, Leber- und Hautproben von 12 Exemplaren von Macropodus opercularis wurden 25

Mykobakterienstämme isoliert. Bei der bakteriologischen Identifikation erwiesen sich 4 Stämme als

M. marinum, 2 als M. aquae, 2 als M. terrae, 8 als M. fortuitum, 1 als M. parafortuitum und 3 als

M. smegmatis. Fünf Stämme Hessen sich keiner der bekannten Spezies zuordnen.

Resume

A partir d'echantillons de rate, de foie et de peau de 12 exemplaires de Macropodus opercularis,
25 souches de mycobacteries ont ete isolees. L'identification bacteriologique a permis de reconnaitre

4 souches de M. marinum, 2 de M. aquae, 2 de M. terrae, 8 de M. fortuitum, 1 de M. parafortuitum
et 3 de M. smegmatis. Cinq souches n'ont pu etre attribuees ä aucune des especes connues.

Riassunto

Dalla milza, dal fegato e dai campioni di cute di 12 esemplari di Macropodus opercularis sono

stati isolati 25 ceppi di Micobatteri. Le indagini batteriologiche hanno permesso di identificare 4 ceppi

come M. marinum, 2 come M. aquae, 2 come M. terrae, 8 come M. fortuitum, 1 come M.
parafortuitum e 3 come M. smegmatis. Per cinque ceppi e stata impossibile la classificazione nell'ambito

delle specie conosciute.

Summary

Out of spieen-, liver- and skin-samples of 12 specimens of Macropodus opercularis, 25 strains

of mycobacteria could be isolated. Their bacteriological identification gave the following results: 4

M. marinum; 2 M. aquae; 2 M. terrae; 8 M. fortuitum; 1 M. parafortuitum; 3 M. smegmatis. Five

strains could not be attributed to any of the known species.
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Sammlung tierseuchenrechtlicher Vorschriften: 21. und 22 Erganzungslieferung. Geissler— Rojahn
- Stein Verlag R. S. Schulz, 8136 Percha am Starnbergersee. Preis je Ergänzung DM 44 Preis
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Die nun bereits drei Bande umfassende Loseblattsammlung tierseuchenrechthcher Vorschriften

der Bundesrepublik Deutschland wird durch die beiden Ergänzungen auf den neuesten Stand
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Die 21 Ergänzung, die die Vorschriftensammlung auf den Rechtsstand vom 20.Marz 1978
bringt, berücksichtigt im wesentlichen folgende Erlasse:
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